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I. ABTEILUNG. 

Einzelschritten. 

a) Hebraica. 

ADLER, S., Gl 1 ?»’ ", Homilien zum Pentateuch und für die Fest¬ 
tage. Munkdcs, Druck v. Kahn u. Fried, 1902. (6V, 144 
(2) Bl. 4°. V h 

BENJAMIN von Tudeta, myco Reisebeschreibungen, nach drei Hand¬ 
schriften, aus dem 13. u, 14. Jahrhundert stammend, u. älteren 
Druckwerken ediert u. übersetzt, mit Anmerkungen und Ein¬ 
leitung versehen von L. Grünhut u. M. N. Adler. II. TI 
Einleitung, Uebersetzung u, Register. Jerusalem (J. Kaufmann! 
Frankfurt a. M.) 1903. IV, 102 S. 8« mit 2 Karten. M. 2,50. 

BENVEN1STE JOSÜA RAFAEL, ysrjT -yu* (n-ttr), 39 Responsen 
mit einem Index, Herausgegeben mit Anmerkungen von Dayid 
i'ränkeJ (Verlag des Vereins „Dobhebhe Sifths Jeschenäm'V 
Husiatyn, D, Franke), 1903. 232 S. 8°. 
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DAVID B. LEWI, cprsr, Bemerkungen zum Traktat Megilla, nach 
einer Handschrift des Br. Museum in London, mit Anmerkungen 
v. M. Grossberg. Lemberg, Selbstverlag, 1901. XV u. 23 S. 8°. 
DAVIDSON, ISRAEL, rra&n vbv, Three Satires the physicians 
aphorisms; a widow’s vow, the contentions of a wite ascribed 
to Joseph Zabara, edited anew from a unique copy in the 
ltodleian librarv at Oxford with notes, emendations and intro- 

duction. New York 1904. 32 S. 8°. 

[Wer sich wie ich lange Zeit mit dem Wunsche trug, die hier edierten 
Schriften lesen zu können, aber nicht ihrer habhaft werden konnte, wird 
dem Herausgeber für seine Bereicherung der jiid. Literatur vielen Dank 
wissen. Das Werkchen enthält den Neuabdruck der Abhandlungen nono 
rxcnn nDHD -jbSx tu -nr* MHP, die bisher nur in dem Constantinopler 
Druck (ca. 1677) enthalten waren, von dem nur ein einziges Exemplar 
in der Bodlevana 1 ) vorhanden ist. Dort sind sie mit dem t 

des Josef ben Meir ibn Zabara zusammengedruckt, und nur das, und 
etwa noch die Gleichheit des Stils, lässt vermuten, dass auch sie von 
1 Zabara herrübren, doch konnten Steinschneider (in Ersch und Gruber 
Enc. Bd. 31, vgl. noton XIII, 77), S. Sachs (in piaS p, Paris 1866), 
1. Abrahams (in JQR VI, 502 632) und natürlich auch Davidson 
über die Autorschaft Zabaras nicht schlüssig werden. Doch gehört 
die hier wieder abgedruckte Satyre „Gelöbnis der Witwe“, wie schon 
Steinschneider gesehen, zum Kreise der Matrone von Ephesus, deren 
köstliche Geschichte von Zabara auch in c»;r;r c 'S. 10 der Pariser 
Ausgabe) behandelt wurde. Ich habe über diesen Sagenkreis in pan 
IV, 27 f. gehandelt, habe aber damals noch nicht gewusst, dass auch 
L. Dukes in V, 160 davon spricht. Eine Gleichheit besteht, wie 

auch Davidson iS. 4) angibt, darin, dass sowohl in O’vwy» '8 als in 
den .drei Satyren“ Bekanntschaft sich zeigt mit der Arzneikunde und 
mit der arabischen 8prache. Für beides wäre anznfübren gewesen das 
von r.Ki- nm« i = Josef Zabara) herrührende Gedicht rc: ’na m 8. G. 
Stern’s Machsor zu Rosch ha-Schana, Wien 1869, worin der Satz: 
mm? mb aiyn ptrbi ,mpi n<? c*oa ryaa um Ferner gehören zwei 
dieser .Satyren zum Kreise der Frauenliteratur, von der wir zahlreiche 
Proben besitzen (cf. Neubauer in Letterbode X.). Der grössere Zusam¬ 
menhang ist umso eher zn suchen, als Davidson erklärt, er stelle in 
der Geschichte der j. Parodie-Literatur Forschungen an. Was D. Pa¬ 
rodie nennt, dürfte übrigens nichts als der beliebte ilusiv-Stil sein, so z. 
B. Erzählung C in rat* ’JHO, die D. (8.10) die Parodie von Jona K. 1 
nennt, während sie blos in den einleitenden Worten Ausdrücke aus 
Jona entlehnt, sonst aber ihren eigenen Weg geht. Der Druck ist 
hübsch und korrekt — Samuel Krauss]. c . p . B 

KONER M . rm nSn rer, Trauer-bpiel in fünf Akten, bt. Peters¬ 
burg, Druck v. Raliinowitz u. Sokolowsky, 1903. 136 S. 8 . 
fGEBETE] nScn "ine, Gebete der Karäer für Wochentage, Sabbat, 
Neumond und die Fasttage, nebst Hagada für das Pesachfest, 

i) Ein anderes Exemplar erwarb aus Kat Lehren — de Lima (!899) nr. 
2283 Seeligmann (Amsterdam), ein unvonBÖtadiges Ex^pto besä« Rabbi- 
uowicz Kat 9 nr 4379, ich glaube jetzt in Gasters (London) Besitz, vgl. 
Zf HB. VIII, 26. - Fr. 
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neu geordnet v. Jesuah Sirgani. Budapest, 1903. 1: 112, (2), 
II: 172, 14 S. 8°. 

HALPERT, J., ‘js'tf' 'h'r-: mW*, 13 Biographien hervorragender 
Männer in Israel. Munkäcs, Druck v. B. Meiseis, 1904. 
25 Bl. 8°. 

[Ohne jeden selbständigen Wert, fast iranz Auszüge aus Werken 
anderer.] 

ISRAEL CHAN1NA ben Mardocbai, ?r'pr* r;yy, Religionsdispufadon 
zwischen Israel Chanina und Manuel Montoni Heraus¬ 

gegeben von David Frankel Husiatvn. D. Frankel, 1903, 
16 S. 12°. 

[Diese Disputation wurde zuerst von Jelliaek in ints >n II, 17 ff. nach 
einer Coronelschen Hdschr. gedruckt, vgl. auch Monatsschrift 1871 
S* 379 dort ist der jiid. Konvertit Ateasandro als Fragesteller genannt. 
Da Frankel seine Ausgabe als „erste“ bezeichnet, ist ihm der Jellinek sche 
Abdruck unbekannt.] 

MISES, J, H*, pn p, Kommentar zu Psalmen, Hiob, Sprüche und 
Kohelet. Pressburg, Selbstverlag, 1904. VIII u* 302 S* 8 Ü + M. 4. 

NAIMA, J. P„, iTcn, über den Tempelberg u* seine Gebäude* Je¬ 
rusalem, Selbstverlag, 1903, 

[Das Werkcheu beruht auf Ausmessuagen des Tempelberges, die 
es mit den Quellen in Uebereiustimmung zu bringen sucht* Besonders 
verdienstlich ist die Mühe des Verl, die einzelnen und verschiedenen 
Räumlichkeiten des Tempels, wie sie in der Miscbnah Middoth aufge¬ 
zählt werden, festzusetzon und ihr genaues Muss ausfindig zu machen* 
Die lithographische Abbildung, die dem Werkehen vorausgeschickt 
wird, muss als gänzlich verfehlt bezeichnet werden* Die andern Ab¬ 
bildungen sind uns laugst aus anderen Sehrifteu bekannt. Doch sei 
hervorgehoben, dass Verf« die einschlägige Literatur zu Rate zieht und 
erat dann seine abweichende Meinung aussert, wenn zwingende Gründe 
es erheischen. — Br , Grünhut ] t 

LEB EL, j., mrr 21 n, Kritik über die Entstehung des Chasidismus, 
in ? s Hebr* übersetzt und mit einer Einleitung versehen v* E. 
Deinard, nebst Auszügen aus einem in Oxford befindlichen 
handschriftlichen Werke rwapn mp, Kearny, Druck u* Verlag 
des Herausgebers, 1904* 12 u. 24 S, 8 y . 

LEWY, l 7 I^it] Interpretation des III. Abschnittes des paläst. 
Talmud-Traktats Nesikin, Heft 111 (Jahres-ßericht des jüd*-theo- 
logischen Seminars FränkePscher Stiftung,) Breslau, Druck v. 
Sehatzky, 1902. S* 63—99 u* 12 >S. 8°. 

PAN1Z ? D,, jn- rrura, Erinnerungen ans der Zeit, der neuen An- 
siedöluD|^ in Jerusalem* Baltimore, Selbstverlag, [1904]. 

POZNANSKI, S*, tmpn 'Droh ^bn jz an» s rm Fragments de 
Fexdgese biblique de Menacliem bar Helbo (auteur du XIe 
siede), ßecueillis 6dit6s ef annotes, Warschau 1904* 56 S* 8° ( 
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[Vorliegende Studie, die zum ersten Maie in der Festschrift für 
N. Sokolow erschienen ist, behandelt in erschöpfender Weise den ersten 
uns bekannten Exegeten der nordfranzösischen Schule, Menacbem 
b. Chelbo. Die uns erhaltenen exegetischen Bemerkungen, die wir aus¬ 
schliesslich Raschi und Joseph Kara verdanken, werden uns hier in 
vollständigerer Form als bei den früheren Sammlern, wie Dukes im 
Ltbl. des Orients Jhrg. 1847, Geiger im Parschandata, Leipzig 1855, 
und A. Wolff im Haschabar Jhrg. II (1871), geboten, wobei Pozn. auch 
den sogen. Kara Kommentar zu den Propheten in der Lubliner Aus¬ 
gabe der nAvu nmpa benutzen konnte. Die einzelnen Erklärungen von 
M. b. Ch. werden auch, soweit dies nötig, besprochen, und das Bild 
des Autors wird noch vervollständigt durch Beifügung der sehr spärlich 
uns erhaltenen Erläuterungen M. b. Ch’szum Mahsor. ln einer Einleitung 
p. 5 17, trägt P. alles das Zusammen, was wir über den Autor wissen, 

und charakterisiert dessen Exegese, soweit dies bei dem geringen Ma¬ 
terial möglich ist. Der bewährten Umsicht P’s gelang es, noch manches 
wertvolle Detail hierbei uns zu bieten, was den Wert der mit gewohnter 
Akribie und Belesenheit geschriebenen Arbeit noch wesentlich erhöht, 
und dieselbe als dankenswerten Beitrag für die Gesch. der Exegese 
erscheinen lässt. Wir wollen nun in Nachstehendem das Wichtigste 
hervorhebeu, zugleich unsere eigenen Bemerkungen in [] anfügend. 
M. b. Ch. war ein älterer Zeitgenosse Raschis, und blühte demnach 
1080—1085. Da er in mündlichem Meinungsaustausch stand mit R. Jehuda 
Sohn des Mosche Hadarschan, so ist anzuuehmen, dass er, der haupt¬ 
sächlich in Nordfrankreich lebte, auch in der Provence war, wo er 
vielleicht Gelegenheit hatte mit Arabern in Verbindung zu treten, von 
denen er auch etwas Arab. hörte, das er zur Erklärung von Bibel-oder 
TargumWorten verwendete, wie zu cny = Targ. ;sn3 I Sam. 18, 24. [Viel¬ 
leicht aber stammte M. b. Ch. wirklich aus Südfrankreich, vou wo er nach 
dem Norden auswanderte, worauf auch die p. 6 Anm. 1 im Namen 
Berliners ungeteilte Identifizierung von uSn = hmweisen 

könnte?] Sein Lehrer in der Exegese war vielleicht ein sonst nicht be¬ 
kannter R. Asarja. Von seinen Familien Verhältnissen wissen wir gar 
nichts; höchstens lässt sich vermuten, dass er einen Sohn, Namens 
Joseph, hatte, der einmal in einem Responsum als Talmudist erwähnt 
wird. Nach seiner hauptsächlichen Beschäftigung mit der Bibelerklaruug 
wird er auch mp genannt. [Zu bemerken wäre hier, dass diese Be¬ 
zeichnung vielleicht mit einer öffentlichen Stellung M. b. Chs. 
Zusammenhang. Zweifelsohne muss er sich eines hohen Ansehens er¬ 
freut haben, da er sehr oft als ;ptn angeführt wird, also als einer, dessen 
Worten Gewicht beigelegt wird. In Betracht kamen hierfür besonders 
die Stellen Ri. 2,15' 16, wo es heisst cnaipn 73 n* -i'nia rvn, 
und noch zu 1 Kon. 8, 32 (Pozn. p. 24) tn* 73 S? nm, w raus 
man schlossen kann, dass er Vorträge belehrenden und “° 7 r ^V 
sehen Inhaltes gehalten habe, und die Leute gleichsam zum Zweck 
der Ermahnung angerufen habe, sodass mp dem in der Provence 
üblichen im entspräche. Meiner Ansicht nach steht der Beziehung 
von mp Keil auf die Beschäftigung mit der Bibel der Umstand ent¬ 
gegen, dass wir nirgends Kenntnis haben von Erklärungen des . M * 
Cli° zum Pentateuch, der doch in erster Reihe als mpa bezeichnet 
wird]. Erhalten sind uus einzelne Erklärungen M. b. Chs zu den pro¬ 
phetischen Büchern, mit Ausnahme von Josua, (wobei »peeieU zu Kon. 
und Ezechiel rrsai TO vorhanden gewesen sein mögen) zu Hiob, 
Rut Klagel., Chronik. — Die Art der Exegese M. b. Ch s lässt sich 








dahin charakterisieren, dass er hauptsächlich dem P sch fl t Rechnung 
getragen, wenn auch hin und wieder der Drasch zu seinem Rechte bei 
ihm kommt. Auch müssen seine Bemerkungen recht knapp gewesen 
sein, Er war der erste, der die Bi bei werte auch in der Landessprache 
wiedergibt. Von grammatischen Kenntnissen finden wir wenig Spuren 
bei ihm. — Wie Pozn. p. 12, und ibid. Anm. 12 bemerkt, finden sich 
Spuren der Benutzung M. b. Ch’s ausser bei Raschi, Joseph Kara und 
RSBM uorh bei Abr. ihn Esra und David Kimlii. [Betreff des erstem 
sei bemerkt, dass die Erklärung zu Hos. 4,19 doch dem eigentlichen 
Inhalt nach sehr wenig mit den Ausführungen II. b, Ch’s. sich be¬ 
rührt, während die zu ibid. 13,6 ebenso gut dem Targum entlehnt sein 
kann, auf dem auch hier M. b. Ch’s Erklärung beruht. — Ich möchte 
mm noch hinznfiigen, dass sich eine Bemerkung: unseres Autors auch 
bei Joseph Kiinbi findet, nämlich die zu eroi Hiob S3, 25, vgl. 
Pom p. 52 = Sefer Hagaluj p. 45 No. 98]. Von den Erklärungen 
M. b. Ch's seien einige bemerkenswerte angeführt; Ani Schluss der 
Ausführungen zu der Geschichte von der n'jjipn hspn 11 Sam. 14, 2 fg£. 
wird (Pozn. p. 22) nnus s ibid. v. 17 durch n*naa erklärt, ebenso wie 
in Jer 45,3, da aus Num, 11, 33 nnn nn^y ruro hervorgeht, dass die 
Erfüllung mit prophetischem Geiste als „Rohe* 4 bezeichnet wird. Die 
Frau wünsche mit ihren Worten, dass der König im prophetischen 
Geiste erkenne, worauf ihre Worte binzielen. [Es ist zu bemerken, 
dass diese Erklärung sich nur in der Lublin er Ausgabe des Kara* 
Komm, findet, nicht aber im Ms. Kirchheim» während wiederum der iu 
diesem enthaltene Komm, zu Jerem. 45,3 die Ansicht M. b. Ch's wie¬ 
dergibt. ohne diesen jedoch zu neunen; doch wird auch Num. 
11, 26 zitiert, nicht aber die Stelle in 11 Sam., und das Targum als 
Stützpunkt dieser Auffassung angegeben. VgL auch Rasehi a* L] — 
Pozn. p. 28—29. In -n neo hyn wr% Jes, 34,16 wird hingewiesen 
auf das mm idd, wo in Exod. erzählt wird, wie Gott Pharao mit 
allerlei wilden Tieren gestraft hat. [Auch Jos. Kimhi, zitiert yoa David 
Kimhi a, L, bezieht es auf das Buch der göttlichen Lehre, jedoch mit 
Beziehung auf die Lev. Kap. 11 und Deut. Kap. 14 genannten Tier¬ 
arten], — Pozn. p. 33. Ezehiel 1,18 wird m der furchterre¬ 

gende Ausdruck durch das folgende fiw?ta nnn;n begründet, [Der 
Pozn. hier jedenfalls vorgelegene Text der Lnbliner Ausgabe ist nicht 
korrekt, so dassP. dü 4 ?^^ ergänzt. Das Ms, Kirchheim liest hier 
richtig m] t Pozn. p. 45 zu Micha 6, 6; Der Vergleich mit dem Tau 
ist so zu erklären, dass wie dieser plötzlich und unverhofft kommt» so 
auch die Hilfe unerwartet kommen wird, — Pozn. p. 47 zu Maleachi 
3, 24 Eliahu wird die Herzen der Väter zu Gott durch die Kinder 
fry — n’ die den Eltern zu Herzen reden sollen, wieder zuwenden, 
und umgekehrt. — Pozn. zu Klaget. 8, 28: nn> bedeutet nachdeuken, 
über die Worte der Lehre, wofür Gott VTJ? ihm Lohn geben wird. 
— Dr, Eppenstein-B riesen] 

SEMIR ARIZIM, cTmy tqt, Bannschriften gegen die Chasidim und 
Ihre Führer, nebst einer Einleitung zur Geschichte des Ghasi- 
dismus y. E. Deinard. Kearny. Druck u. Verlag des Heraus¬ 
gebers, 1004. 43 S, 8*. 

[VgL über das andere gleichnamige Werk Zf HB. VI, 90. Von der ersten 
Ausgabe dieses Werkes»das zuOiexniz 17 74 erschien und durch die Chasidim 
vernichtet wurde, soll nur ein einziges vollständiges ExpL (aus Kat- 
Lehren nr. 680) m der Bibliothek des Herrn Dr. J, Chasanowitz existiren]. 
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SPITZER, CH. D., riTDJ, Zur Berechnung der Dämmerung. T. II. 
Jeusalem, Selbstverlag des Verf.’s, 1903. 

fWobl eine zweite Auflage der ZfHB. III, 104 verzeichnten Schrift.— 
Die Ausführungen des Verf.’s sind nicht stichhaltig, orientieren aber 
über die behandelte Materie.] 

SCHORR, M., rn:r, Zusammenstellung sämtlicher Ritualvor¬ 
schriften für das Pesachfest. Munkäcs, Druck v. Kahn u Fried, 
1903. (8) 40 ßl. 8°. 

1 ALMUD, der babylonische, mit Einschluss der vollständigen Miäsnah. 
Herausg. nach der ersten zensurfreien Bomberg’schen Ausg. 
(Venedig 1520—23) nebst Varianten der späteren, von S. Lorja, 
J. Berlin, J. Sirkes u. aa. revidirten Ausgaben u. der Münchener 
Talmudhandschrift, möglichst sinn- u. wortgetreu übersetzt und 
mit kurzen Anmerkungen versehen von Lazarus Goldschmidt. 
7. Bd. Synhedrin, Makkoth, Sebuoth, Aboda-Zara, Horajoth, 
Edijoth, Aboth. Berlin, S. Calvary u. Co., 1903. XXXI u. 
1194 S. 4°. M. 77,50. 

T1KKUNE HA-SOHAR, tot T»pr, mit einem ausführlichen Kom- 
mentar 'tn 'rh itö von Hirsch Spira, T. I. Munkäcs, Druck 
v. Kahn u. Fried, 1903. (3) 255 (1) Bl. 8°. 

WEISS, B., rrp' px, 145 Responsen über die vier Teile des Schulchan 
Aruch. Przemysl, Druck v. Zupnik u. Knoller, 1901. 106 Bl. 2°. 

WEISZ, G., yzr ntt u. ncn rS’>, Hagadische Erklärungen zum 
Pentateuch. (Bd. 1—3.) Waitzen, Selbstverlag, 1903. (4) 
76 Bl. 4°. 

VOJDY8LAWSKY, L., uxes m?J? crjc n nnSr, enthaltend Me- 
nachem Asarja di Fano’s Lebensbeschreibung, sein Wirkon und 
seine Psychologie, nebst Beurteilung seiner Schriften und Ab¬ 
handlungen. Petrikau, Selbstverlag, 1903. (8) 88, (2) S. 8°. 
1 Bild. M. 2,50. 


b) Judaica. 

ANDERSON, R., Daniel in the critic’s den: a reply to Professor 
Driver of Oxford and the Dean of Canterbury. London, Nisbet, 
1902. 186 S. 8°. 3 s. 6 d. 

BISCHOFF, E., Die Kabbalah. Einführung in die jüdische Mystik 
und Geheim Wissenschaft. Leipzig, Th. Grieben, 1903, VIII, 
126 S. m. 25 Abbild. M. 2.— 

CLEEVE, L., Woman and Moses. London, Hurst, 1902. 302 S. 
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COBKRN, C. M., Ezechiel and Daniel. New-York, Eaten and Maine, 

1901. 405 S. 8°. Doll. 2,50. 

FAERDEN, M. J.. Dot garnle Testament i Lyset av (len nyere 
Bibelforskning. Kristiania, Stßen, 19U2. 

FAULHAßER, M., Hohelied-, Proverbien- u. Prediger-Catenen unter¬ 
sucht (= Thcol. Studien d. Leo-Gesellschaft 4.). Wien, Mayer 
u. Co., 1902. XV, 176 S. M. 5,40. 

FEI.DER, H., Die Krisis des religiösen Judentums zur Zeit Christi. 
Ein Vortrag. Stans, H. v. Matt u. Co, 1903. 8°. 30 S, 

M. 0,50. 

FISCHER, J., Die chronologischen Fragen in den Büchern Esra- 
Nehemia (= Biblische Studien, herausg. von 0. Bardenhewer, 
VIII. Bd. 3. Heft). Freiburg i, Br., Herder, 1903. X, 98 S, 
8". M. 2,40. 

FRANK, FR., Nachträge zu: „Der Ritualmord vor den Gerichts¬ 
höfen der Wahrheit u. Gerechtigkeit“. I. Die letzten Schlupf¬ 
winkel des Ritualmord-Aberglaubens. II. Der Ritualmord • 
Aberglaube in den letzten Zügen. III. Das Leichenbegängnis 
des Ritnalmord-Aberglaubcns. Regensburg, Verlagsanstalt vorm. 
G J. Manz, 1902. 100 S. 8°. M. L— 

FREDND u. MARX’ Praeparationen zum Alten Testament 3. Abt. 
Präparation zum Jesaias. Zum Gebrauch für die Schule u, 
den Privatunterricht. 3. Hft. 2. Aull. Stuttgart, W. \ iolet, 

1902. 286 S. 8°. 

FR1EDLAENDER, M., Geschichte der jüdischen Apologetik als 
Vorgeschichte des Christentums, Zürich, C. Schmidt, 1903. 
XV, 499 S. 8°. M. 8.— 

FRIES, S. A., Har Deuteronomium X1T velat absolut centralisera 
offerkulten? Tiil sjelfförsvar, Mod et tilläg of (?. Klein. 
Stockholm, P. Pählsons bokh. i. distr., 1902. 32 S. Kr. 0,70. 

GA STER, M., Bebrew illustrated Bibles of the ninth and tenth 
centuries and a Samaritan scroll of the law of the eleventh 
Century, together with eight plates of fase. etc. Published for 
the first tioie. London, printed by Harrison & son, 1902 . 

GiGOT, F. E., Special introduction to the study ofthe Old Testament 
P, 1: The Historical liooks. New York, Benzinger Bros., 
1001. 387 S. Doll. 2. — 

G1RDLESTONE, R. B., Grammar of propbecy, attempt to diseover 
the method underlying the propbetic scriptures. London, Eyre, 
1901, 208 S, 

































GR ESSMANN, H., Musik u. Musikinstrumente im Alten Testament 
Eine rehgionsgeschichtliche Studie (= Religionsgeschiehtliche 
Versuche u. Vorarbeiten, herausg. von Alb. Dieterich u. Rieh 
Wunsch. II, 1.) Giessen, J. Ricker, 1903. 32 S. 8°. M. 0,75. 

GRIMME, H., Psalmenprobleme. Untersuchungen über Metrik, 
Strophik u. Paseq des Psalmenbuches (= Collectanea Fribur- 
gensia. Veröffentlichungen der Universität Freiburg, Schweiz 
Neue Folge, Fase. III, XII. der ganzen Reihe). Froiburg 
(Schweiz), Universitätsbuchh. in Komm., 1902. VI11 2(>5 S 
8°. M. 7,20. ’ 

— — „Unbewiesenes“. Bemerkungen eines Philologen zu F. Delitzsch 
jkbel^u. ^Bibel I — II. Münster, H. Schöningh, [1903.] 80 S.’ 


GRUEN, H., Ny hebraisk Elementarbog for jodiske Born. 2 Udg 
Kjobonhavo, Nordiske Forlag, 1902. 14 S. 8°. Kr. 0,50. 

GUEDEMANN, M., Das vorchristliche Judentum in christlicher Dar¬ 
stellung. [Aus: ,.Monatsschr. für Gesch. u. Wissensch. d. Juden- 
tums‘‘.] Breslau, W. Koebner, 1903. 49 S. 8°. M. 1.— 

GUNKEL, H., Genesis, übers, u. erklärt. 2. verb. Aufl. ( = Hand¬ 
kommentar zum A. T. I. Abt., die historischen Bücher. I. Bd.) 
Göttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht, 1902. XCII, 439 S 
8°. M. 9,80. 

GUTTENBERG, V., Neither .lew nor Greek: a story of Jewish social 
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[Dieser Katalog ist schon früher in Jew. Qu. Rev., Bd. 14—16, er¬ 
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daher H. dankbar, dass er eine Sonderausgabe veranstaltet hat, zu der 
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er noch eine Vorrede» ein Inhaltsverzeichnis und eine KonkordanzUfei 
der früheren and der Katalogs-Nummern binzugefÜgt hat. Die Monte- 
fiore Library besitzt 580 Handschrillen» die aus folgenden 4 Gruppen 
bestehen: 1 ) Der alte Grundstock, den noch Dr. Ludwig Loewe zu 
Lebzeiten Montefiore'a angelegt hat* 2 ) Handschriften aus dem Nach¬ 
lasse Zunz\ 3) Die Halberstam’sche Sammlung und 4) neue Erwerb¬ 
ungen. Die Bibliothek befand sich früher in Ramsgate, wurde aber 
im J* 3699, mit Ausnahme von etwa 60 Codices (die aber ebenfalls 
in unserem Katalog beschrieben sind), nach dem Jewisk College in 
London überführt. Der grösste Teil der Handschriften war schon früher 
bekannt, da Halbere tarn selbst einen Katalog seiner Sammlung u. d. 
T, n^np (Wien 1890) herausgegehen hat. und da ein Teil 

seiner Manuskripte ausserdem früher schon von Berliner und Stein¬ 
schneider eingehend beschrieben wurde (Magazin, Bd, VIII—X), wie 
aber H. angibt, hat Halberstain bei Konvoluten nicht immer alle Be* 
stand teile genau angegeben. Die Beschreibung H T s beschränkt sich nur 
auf das Notwendigste, ist aber ziemlich exakt, nur wäre auszusetzen, 
dass nicht immer angegeben wird, welche Handschriften bereits ge¬ 
druckt sind. Hiermit einige Beispiele: nr. 14 r< eine Predigt des Ascher b. 
Jechiel gegen die Verächter der Thora ed, v. Halberstain in d. Hildes¬ 
heimer-Jubelschrift, hehr, Teil, p. 90—94; 35 Stücke von Storno sind 
gedruckt bei Finkei, R. Öbadja Storno als Exeget (Breslau 1896), p, 
VII—VIII; 65 Tosafot des R. Elchauan b, Isaak zu mt niDP ed 
Verein *rw wn in Husiatyn 1901 tef, Revue 43,282); 71 vgl. 
sroon r D zu Megilla ed. Grossberg, Lemberg 19U4: 10 B 11 arab. Re* 
sponsen d. Abr Maimimi ed. HlrschfeM in der Berliner Festschrift 
hebr Teil, p. 44—64 (cf. Revue 47» 142); 124 6 eine Elegie auf Jechiel 
aus Pisa ed. Kaufmann, Revue 26,227; 126 Ueberrest des nviyn d 
erschien jetzt durch die:"pa; 164 Manches ausGhmmdfs nxiap III 
in ante nsiit t 1890, p. 21 30 u. aus 170, xxhm i:n VI ib. 1891 p. 62—54; 

189 1 ih nt?p D dos Karners Salomo Troki hat Neubauer als Bei¬ 

lage zu s. Schrift Aus der Petersburger Bibi, veröffentlicht; 270 der 
Komm, des Hillel b. Elieser zu dem rwtiipn wo des Maimonides ist als An¬ 
hang zu dessen BiamSuHn erschienen; 272 Sehern Tob Palquera’e 
fiösn ed. M. David (Berlin 1902); 297 2 Josef Kaspi's Komm, zu Erter, 
betitelt qoa ed. Last in eps mt?y II, 29—39; 367 aus Josef 
Sarko’s Sammlung mnep hat Kaufmann manches herausgegeben, 
Hi Revue 26,97 (Vgl auch Monatsschrift 48, 136); 446 5 der Brief des 
Salomon Daran au Nafan Naggftr nebst Antwort ist einige Mal ge¬ 
druckt, s. loneiD IX, 110 ; 457 Wesaely’s Uebers. von Mendelssohn^ 
Antwort an Lavater lat erschienen u. d, T. 10 * 1*6 \ronh anna ed. S. 
Fuchs, Berlin 1892; 460 die Briefe d. En Duran de Lunel (Simon b. 
Josef) über den Streit zwischen Maimunisten und Anti maimunisten 
edierte Kaufntaun in d. Zunz-Jubelsschrift, hebr. T. p. 142—174, u. in d. 
Revue 29,221 u. s. w. Umgekehrt sind aus dem in pta d. David b. 
Juda Messer Leon nur Excerpte in Revue 24,^119 veröffentlicht (s. ib, 
47,146). — Im Einzelnen habe ich noch zu bemerken: NN 283- 288, 
enthaltend polemische, antichristliche Schriften, gehören in Abteilung 
X; 305 4 von Isaak Israelin Buch d. DefmitioneD hat Hirschfeld selbst 
ein Fragment cl„ arab. Originals unter den Schätzen d, Geniza gefunden, 
s- JQ,R. 16,682; 410 zu Benjamin b. Jehuda's pnpin «i^d etc. vgl. 
Bacher, Revue 10 , 122 ff.; zu 464 vgl. Krauss, Revue 48, 82ff.; zu 
470 '131 ttnpn rvhr\p 73 ijn* Kaufmann, ib. 6 » 273. — Von Druck* 

fehlem notiere ich: p. 10 1 . 29 yttnn 1 . ysnru nsnn; p, 107, 1 . 2 





v. u. nnnpn 1. ru'pn u. 1. Z |ymio 1. jvue; p, 108 1. 8 ip 1. 12 ; 
1. 4 iv» 1. iv»; 1. 10 h: L *m y:; p. 118,1. 8 v. u. Dna:ip 1. Dno:ip ; 
p. 126 l 5 : «Q3B» an*« 1. xoiv b» 2 n*v. — Samuel Poznansfei.] 


II. ABTEILUNG. 

Christliche Hebraisten in Ungarn. 

Von 

A. Marmorstein (Berlin). 

(Fortsetzung). 

21. Kemelius (Kemmel)Johann, geb. 1636, schrieb zur Erinne¬ 
rung an einen seiner Kollegen ein hebr. Gedicht, welches unter dem 
lateinischen Titel „De altera hominis primaria u in Wittenberg, 1659, 
erschienen ist. Sz. V. 

22. Igo, Georg (gest. 1735), verfasste eineDissertatio exegetico- 
historica exhibens templi Hierosolom. repurgationem. Frankerae 
1718. Sz. V. 

23. Jan eso, Jakob, gest. 1739. Von ihm haben wir eine Disser- 
tatio theologico - typica de bello Jehovae Exod. XIV. 14 et XV 
3-4, 21 contra Aegyptios triumphante. Frankf. ad Viadrum, 1731. 

24. Jaszberenyi, Johann, Miscellaneorumtheoiogicarum. Dis- 
putatio 111. et IV. De promissione et fide Abrahami. (Ucber das 22. 
Kapitel der Genesis). Frankerae 1653. 

25 J änki, Peter, Disputatio theologico-politica de vasculo Man- 
nae ejusque mysterio. (Eine exegetische Studie über alle biblischen 
Stellen, welche vom Wunder des Manna sprechen). Trajecti ad 
Hhenurn, 1740. 

26. Heilbrjonn, Anna Marie, lebte im XVIII. Jahrh. in Pest. 
Wie Szinnyei (1. c. Bd. 4. p. 626) und Rumy (Wiener Auszug 
aller europäischen Zeitungen, 1789, 95) berichten, schrieb sie he¬ 
bräisch, griechisch etc. Die bibliographische Beschreibung ihrer hebr. 
Werke konnte ich nirgends ermitteln, lieber Uebraistinnen vgl. 
Steinschneider IIB. 20 p. 65. 

27. Kern, Michael(1731 — 1795),verfasste exegetischeSchnlten 
in deutscher Sprache, welche ohne Ausnahme die messianischen 
Vorstellungen der h. Schrift zum Gegenstand der Untersuchung 
haben. Seine Werke sind; a) Versuch einer Erklärung der Weis¬ 
sagung des Jesajas 7,14—15. Bremen 1781: b) Erklärungen 
der Weissagung Jakobs, I B. Mosis 49,10 — 12, Göttingen 1785. 
c) Erklärung der Weissagung Davids Ps. 110,3, Hannover 1788. 

28. Kienast, Mathias (gest. 1711), schrieb Prolegomena in 
Threnos Jereiniae, Wittenberg. 1673* 
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29. Köcsi, (Major) Franz, gest. 1704. Von ihm besitzen wir 
folgende Schriften: a) Exercitatio super Gen. 49,10. Debrecini 1703. 
b) De scriptura sacra. Frankl', ad Viadr. 1705. 

30. Köcsi, (Csergö)Stefan, lebte um 1720. Er schrieb: Dis- 
sertatio tbool. textualis de voto peregrinantis .Tacobi in locum 
illustrem Genes. 28, v. 20—22. Frankerae 1722. 

31. Köcsi, (Major) Stefan, Diatriba de viro germine, Zaehariae 
6, 12. Debrecini 1703. 

32. Köcsi,(Sebustyön) Stefan(1761 —1841), war Prof. der hehr. 
Sprache und Alterhumskunde an der Debrecziner ref. Hochschule, 
Seine Werke waren zum Gebrauch bei seinen Vorlesungen bestimmt 
und daher meistens in ungarischer Sprache geschrieben. Wir nennen; 

a) Messiologia, enthalt die Erklärung sämtl. Stellen der heil. 
Schrift, in welchen messianischo An klänge gefunden werden können, 
in chronologischer Reihenfolge. Debrcczin, 1834: b) Handbuch 
der hebr. Sprache für Theologen (obenlälls ungarisch), Daselbst. 

33. Kondorosi, Johann, lobte um 1680. Dissertatio theologica 
de 70 Septimanis Dauielis. Lug. Hat. 1688. 

34. Losontzi (Htinyoki), Stefan (1709-1780), schrieb Dis- 
putatio theologica ad Jesaiae 54. Trajoeti ad Rh. 1740. 

35. Lisch ovini, Johann, lebte um 1680, war Arzt und Theologe, 
er schrieb eine Disputatio Philologica de Kbraicae Linguae Antiqui- 
tate. Wittenbergae, 1681. 

36. Letbeuyei, Johann, kath. Pfarrer (1723—1804), über¬ 
setzte unter anderen Schriften ein Work über die Riten und Sitten 
der Juden, welches der getaufte Jude Paul Medici in italienischer 
Sprache verfasst und Nicolaus Rostby ins lateinische übertragen 
hatte, „mit vielen aus dem jüd. (!) Talmud und aus anderen ver¬ 
schiedenen Noten versehen ins Ungarische.“ Pöcs, 1781. 

37. Lang, Michael, ev. Prediger, besuchte in den 80. Jahren 
des XVII. Jahrhunderts mehrere der deutschen und holländischen Uni¬ 
versitäten. Sein Werk: Disputatio theologica de Benedictione Sa- 
eordotali, ex Nura. C. 6. V. 22 sqq. Argontorati 1687. 

38. Lang, Kristof, war im Jahre 1651 Hörer der Wittenberger 
Universität. Sein Werk: Testamentum Davidicium, sive ultimorum 
verborum Davidis 1J. Samueüs C. 33. 1 sq. succinta et orthodoxa 
expositio et dispositio. Wittebergae 1654. 

_ 39. Lang, Johann, studierte ebenfalls in Wittenberg, im Jahre 
1687. Seine Werke sind: a) Dissertatio theologica de aetorna ju~ 
dicii divinii oeconomia, ex Geu. 111, 8-24. Wittebergae 1689' 

b) De Verskme, quam vocant LXX (Septuaginta), Ebd. 1690. 

2 
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10. Kölcseri, Samuel (1634—1683), schrieb u. a. eine Dis- 
putatio theologica textualis ostondens utilitatem linguae sanctao in 
interprotatione scripturae nQÖg didaßxctXiav xa 1 ttqo( iAtyyov. 
Lugd. Hatav. 1655 

4L Köpeczi (Bodos), Samuel, studierte 1771 in Francker. Sem 
Werk: Dissertatio philologic-o-theologica ad illustrandum ritum 
superstitiosum, qui perstringitur Ezech. 8, 17 et nomon symbolicum, 
quod Egypto tribuitur .lesaiae 18,1. Frankerae 1772. 

42. Körösi, Michael, lebte im XV1J1 Jh. in Debreczin. Seine 
Werke: a) Disputatio theologica prior ad Psalmum 121, Ultrajocti 
1733; b) Concordanz zum Alten Testament, Györ. 1788. 

43. Keresztesi. Paul (1711—1734), war Arzt und Theologe. 

Er schrieb: a) Disscrtationis medico-theologicae pars prior de uti- 
litato ac necessitate medicinao in S S. interpretanda item in genere, 
quam in specie, in illustri loco Jobi X, 8 12 cxplicando; pars 

posterior sive exegesis vexatissimi loci Ecel. Xll, 1 - 7 ex quo ul- 
terius demonstratur summa mediciniae utilitas et uecessitas prae- 
cipue in hoc loco interpretendo in specie brankerae lil5; b) Dis¬ 
sertatio medico-thcologico complectens historiam modieam gentis 
hebraeae ex libris Veteris Testamenti. Ebd. 1715. 

44 Kcrcszturi, Baliut, (Svlvanus), gest. 1680, vertasste ein 
hebräisches Gedicht, welches dem Examen Doctrinao des Paul 
Jäszberenyi (London 1662) beigedruckt ist. 

45. liereri, Johann, verf. eine Abhandlung de Scriptura Sacra, 

Wittenborg, 1683. IV . 

46. Kevi, Andreas, lebte um 1729. Er schrieb: Dissertatio 

theologica - exegetica ad Jes. 42,3 et part. 1. vs. 4. Irajecti ai 

Kh ' Uuszti, Georg, Prof- gest. 1768: Dissertatio philologica de 
linguae hebraeae synouymis ex origine illustrandis. Lugd. Batav. 1738. 

48. Käldi, Georg, Jesuit im AVIL Jahrh. K. war ein eifriger 
Verteidiger der Vulgata gegen die neuere aus dem Hebräischen 
gellossene Bibelübersetzung. K. bezeugt in seinen Streitschriften 
eine selteno Belesenheit in der hebr. (rabbinischen) Literatur 
und polemisiert des öfteren gegen die rabbinische Schritt- 
auslegung (so u. a. zu Gen. 2,18; 3,15; 14,18; 32, _9, u. dgl. 
mehr): er kennt die Sagen des Pseudo-Jonathan, den er kurzweg 
Targum Jerosolymitanum nennt (vgl. Cyrill Horvath: A magyar 
irodalom törtenete p. 406 ff, über den Wert seiner Bibelübersetzung 
Dr. S. Kevai: Käldi György biblia-forditasn. Prgr. der Pecser 

Realschule 1903, S. 9—32). .. . , c„i. ri f t 

49. Käro'lyi, Gäspär, im XVI. Jrh. K. übersetzte die heil. Schrift 

iu’s Ungarische. Die Uebersetzung ist ganz im Geiste der jüdischen 
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Exegese und verrät von Zeile zu Zeile einen starken Einfluss der¬ 
selben, die eben deshalb den Pfeilen des erstreron zur Zielscheibe dient, 
— Diese wurde i 590 gedruckt und ist noch heute in der ref. Kirche 
Ungarns im Gebrauch (v. Horvath 1. c. p. 405; ZfHB. UI, 40.) 

50. Melius (Juhäsz), Peter,im XVI Jhrh. war einer der grössten 
ehristl. Hebraisten Ungarns. Ausser den zerstreuten Zitaten aus 
der nach biblischen Literatur in seiner Polemik gegon den alten 
Glauben, bekunden seine Uebersetzungen (der zwei Bücher Samuelis, 
Debreczin 1565, des Buches Hiob, Värad 1565} eine nähere Be¬ 
kanntschaft mit der hebr. Literatur tvgl. Horvath 1. c. 212 ff,). 

51. Pelbartus, Franciskanermönch und Prof, der Theologie in 
Ofen (1479 81). Den Mitteilungen seiner Biographen gemäss 
(A. Szilady p. 35 und Horvath 1. c. p. 72) schmückte auch der 
Führer Maimunis, riebst dem arabischen Aviccnna, seinen Bücher¬ 
schrank, und in seinen Schriften — Pomerium und Sermones — findet 
mau Anklänge und Hindeutungen, die auf ein eingehendes Studium 
des More schliessen lassen. Des öfteren wird ein Buch Kilil erwähnt, 
welches das bekannte Kalilah we Dimna ist, v. L, Katona T. P. Peldäi 
Budapest 191.'2 p. 23 u, 51. Ob die hebr. oder lateinischen Uebersetz, 
ihm Vorgelegen hatten, kann hier nicht untersucht werden. Den in¬ 
direkten Einfluss der Ägada (durch Vmcentius Bellovacensis) auf P. 
habe ich Egyetemes Philoiogiai Közlöny Bd. 28 p. 50 ff. nachgewiesen. 

52. Cs er i, (Apäczai) Johann, (1625 55), Prof., verfasste die 

erste ungarische Encyklopädie (Ultrajeeti 1653/5), in welcher er 
auch die hebr. Sprache und Literatur behandelt, worüber M. Eisler 
im Jahrbuch der ung, isr. Lit. Gesellsch. 1900 (Apäczai höher, tanul- 
rnänyai) ausführlich spricht. 

53. Pecsi, Simon. Mit den Sabbatariern erreicht die Einwirkung 
des jüdischen Schrifttums auf die ehristl. Welt ihren Höhepunkt 
und in Pecsi sieht die von Andreas Eössy im Jahre 1588 ge¬ 
gründete Sekte der Sabbatarier ihren grössten Vertreter. Es sei mir 
gestattet, trotz des Raummangels, P.s Leistungen kurz — nach S. 
Kohn in Magyar Zsidö Szemle IV p. 459 ff., — vorzuführen. Seine 
literarische Bedeutung besteht in den Uebersetzungen, welche einer¬ 
seits synagogale Poesien, andererseits ethisch-religiöse Schriften zum 
Gegenstände haben. Er übersetzte: 

1) bs Bft&Q nx cw; aWa "8 

2) reu 1 nrctttf nnc* 'n 

3) nmy rrmber. ruap nvw 

4) nV-yr nyt« rri'rv: yV smon ,nS'Sy *ny btt 
öj tiim nep b« rovw ro 

(i) 'ute n'3o 'pata -rep vgl. unt. 14. 

7) roy beim» nnw, pxr b; beiz 1 





8 ! 


8) rccz r.sbcn ynrtö: px 

9) -jr 2 B' xc: py *örw2 

10) |pn y:~ ccx ex 

11) r-.Vtps y w iü’x ,! jip ycv 

12) prr pTjr noei rhyz *xr: S: 

13) c'Sacm B'Ssr-x rfa "psnp: 

14) 'jjixa Tap 'ihn ma vgl. o. 6 

15) r¥n rxScr re: ar ;x 
10) niaina 'rarem xr, tbt 

17) Ta tt» ■payx 

18) TJK’a* tut "K’pax TfW 

19) :sr -j'arr a x;x 

20) a;:;a axa cp? hhrh Tep 

21) raTtr* t cyiSx ‘rar 

22) arx cS',y pax 

23) (anno mundi 0381) rax 'p'E 

24) Die Psalmen mit einem Kommentar zu denselben, in 
welchen meistens Targum, Midras und Vf' - berücksichtigt werden. 

25) Die nexa TO des Josef Ohajim (Const. 1578) 

26) rac des Moses ben Jakob aus Coucy. 

27) na:n r'Z'X* des Elijahu de Vidas, erweitert durch vier Ab¬ 
handlungen aus dem rxc." raya des Israel ben Josef Alnakva. 

28 1 Salomo ibn Gabirols (?) rr:e,a araa (vgl. Benjacob *anx 
p. 288 Nr. 329.) 

29) Ascher bon Jochiels C'T r’.r~.x (vgl. Bonjacob 1. c. p. 5" 
Nr. 983). 

30) lixcerpte aus dem Jalkut Simeoni, (Chronik 11 36,16. 9. 
1-9); Sulhan Arufi, Joro Dea r.e~c 7n ; Tur rra,a ,a ccvc pr ; 
die 13 Regeln R. Ismaels und verschiedene agadischo Partien 

Diese ansehnliche Zahl der Hebers, stellt Pecsi neben die 
grössten Hebraisten, die au« christlichen Kreisen hervorgegangen sind. 
(Fortsetzung folgt.) 


Die hebräischen Handschrift-Fragmente 
im Archiv der Stadt Cöln. 

Veröffentlicht von Dr. L. Dünner, Cöln 
Als ich im Sommer 1902 zu Studienzwecken in der Cölner 
Stadtbibliothek beschäftigt war, fand ich im dortigen Archiv eine 
Reihe hebräischer Handschrift-Fragmente, die zum Teil offenbar von 
unkudiger Hand mit erklärenden Zetteln versehen waren. Ich 
nahm mir daher die grosse Mühe, dieselben einer genaueren Luter- 
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suchuDg zu unterziehen, um vor allem zu enträtseln, von welchen 
Schriften es Bruchstücke seien. Zur bequemeren Uebersicht jedoch 
versah ich zuerst jedes einzelne Fragment mit einer Nummer und 
paginierte sodann deren Seiten. Im Folgenden will ich eine kurze 
Beschreibung derselben geben. 

Hehr. I. Fragment aus dem babylonischen Talmud-Traktate 
rnsjjiä) auf Pergament in spanisch-arabischer Raschischrift. Dasselbe 
ist ein Doppelblatt, dessen zweites Blatt (Seite 3 u. 4) von oben 
nach unten durchschnitten und zur Hälfte vorhanden ist Die Seiten 
I u. 2 enthalten den Text nebst der zugehörigen Raschierklärung, 
und zwar so, dass der Text in je 26 Zeilen an den linken (auf der 
zweiten Seite rechten) Blattsaum anschliessend die Mitte der Seite 
einniramt, während die Erklärung sich über den vom Text frei- 
gelassenen Rand hinzieht. Seite 3 enthält nur Text, und Seite 4 
nur einzelne hebräische Buchstaben, unter anderem den Namen jibw 
ptrot? ns panji iirs "3. Der Inhalt des ersten Blattes entspricht 
dem unserer Druckausgaben von Blattseite 2 b p;ya xpi 'S bis 
Blattseite 4 a wi o'C'i jns Seite 3 umfasst den Text von Blatt¬ 
seite 8 a 3, Zeile von unten e'Jm '3'fl'o bis 8 b rps 'orao. Der 
ganze Bogen war zu Bachbinderarbeiten verwandt worden, bei 
welcher Gelegenheit wohl auch das halbe zweite Blatt wegfiel, und der 
Rand des ersten Blattes beschnitten wurde, sodass der Kommentar 
darunter litt. Infolge des Aufklebens ist die Schrift sehr verblasst, 
sodass die einzelnen Worte nur mit ganz scharfen Vergrößerungs¬ 
gläsern zu lesen sind, manche sogar ganz unleserlich blieben. Das 
Fragment ist an einigen Steilen fehlerhaft kopiert und enthält fol¬ 
gende Abweichungen von unseren Druckansgaben; 


I. Im Text. 

Fragm, 

Seite 1. 

sPs iWo mSjis 


Pips "pp 

Hin wir si fnnjes. | 8 : 'b>h 31 io« 
cliyi «i ni:na nl nSyo ir» wir ui* 

HBHH 

Hfl |unles.| m h wo 
"man nby 'ini 
rpm na 'tm 
iy HlTHflO 


Druck 

Bitte. 2 b. 
fliSrisi Piro i ni^sw 
rtourn 

mteiffl Ab’c ';npi 

■181*713 
'B’X 31 13« 

HD31H S; 

Hfl «31S fl'S WO 

u'n«n warn 
rhrh pn wn no 
lyi jsd'o 












Fragm. 

wun m 

"MV 

CHiVS |nebt'n| nun» EWS |und| 

X"p'B', C'3X X“3 iTIOKI D'3X1 }'38'i 

(OBTÖl 

P'B'ITp’j 

nrn xn 

Seite 2. 

xtrns xn nn-e mxS vh B3 pxn 

nb yyev 
xvms VT 

psv pnSr “tj?: torxns 
n'pcci xrxi 
'xnxn Tfn 
xS xvn SmoB* 
'3MK* WIK 

xS i sx pnr 
p"V2 xm 

n*ia xn'tt* 

wo - xe avpn 'V'Z'Z rxB>'3 nSiro 
mnpjn 'ißib 
psnS byzT 
nwc xa'xi 
b'sai rajf Hiev rmpy'bi 
xner '©po 
X.TB srzvz xrSrS 

,TX 

'8' JTTB 


Druck 

‘srsT ^n wiih Tin 
*j£in p:*: 'jmp 
cwöi mjn» Dws 

Bitte. 3 a. 
X203'81 ... D'jX tibi f38'l 

iTJ'o 'tnrp 1 ? 
nrn 


tsj px nre mnb b; pxn 
xir* rb x:r xn nn's *nxn 
vt . . . ‘,'vzye vt 

XVTTO 

cv a'vbv un jx:c 
psr pnbr spoa xrx 
•xnxn nn - xpxn Ttn 
xS Sxisit' 
■;xb‘ n'zvi xdjix 
xS pnr 
P*jd xn 

Bltts. 3 b. 
m» dX XiTtt' 

'jrm cv 1 ? pxtwn nbvz 
mpr3 «ru jvrn 

-ecvb byzT 
nvm '83 X2'x', 
xPB3i xray nrn'npjrSi 
rnu 'opc 
xrrs 'V'bvz 

3PXp 

Bitte. 4 a. 
*8* nyzv 3.T3 
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II. Im Kommentar. 

Frsfüii 

Seite 1. 

nrns ms 1 ! tw ptn cwe aa «'# 

Ibeschn. fehlen etwa 3 Buchst.j 
W51 rnr zpi 

tv ( 2 & '»ntn Ttn 


Druck 

Bltts. 2 b. 

nhr, *jt'j a; u'K 

\!1t> 


TiKatr wun nn 


Key yn tÄi c';s 
Bfipc svi c'e:r u'mfw 

Seite 2. 

ms nW ’3 Inha mra npa 

nshrz 


Bltts. 3 a. 
i:; tfifl OT» 
'a:n U'nm* 
rwipe Hin Strtra 

nm rfe$o rü'32 'inpe 

O’tKia 


■21SC D'8' ’JU» f«V8 miJiBS ffllü iTH'i 

n'“? 'ne« ’'cpb Hi«n narr* ctti rmyc 

*pit pfl rflBD Mit» "368 0113' ft 1 ? 'IC3' 

,mm ttn'i in« er sbs Vauo 

'j“ 3 ‘ *?:« intt oia di:: 1 ? um 

'^ib rpy »S "toj 1 ? 
yiz> pic jep 1 ? 
ytt* p*e pp 1 ? 

C'ft ffe' ett 


Bitte. 3,b. 
fr»} rrm 


bzti 'W'hu? er: di:: 1 ? um 
rpy ab ^vib t:? -tpjre 
n p'c |öp^ 
n piE jep^ 

»■'ft piSa' ett 


Die Abweichungen von Seite 3 des Fragmentes sind fast nur 
Flüchtigkeitsfehler, die hier zu erwähnen überflüssig ist. 

Hehr. XI. Pergament-Doppelblatt aus einem Raschi-Kommen- 
tar zum babylonischen Talmud-Traktate pinsr. Das erste Blatt ist 
nur zur Hälfte vorhanden und von dieser Hälfte wiederum ist 
ein etwa 12 Zeilen grosses Stück in der Mitte ausgeschnitten und 
oben am Rande, wahrscheinlich infolge Alters, eine Zeile abge- 
bröekelt. Ausserdem durchlaufen das Ganze viele vom Aufnähen 
bei Buchbinderarbeiten herrührende kleine Locher; im übrigen ist 
das Doppelblatt in ziemlich deutlicher, schöner Cursivschrift gehalten. 
Die Seiten sind in je 2 Spalten beschrieben, sodass also durch das 
Fehlen der ersten Hälfte des ersten Blattes, von diesem nur noch 
die linke Spalte der ersten und rechte Spalte der zweiten Seite 
übrig geblieben ist. Seite 1 umfasst den den Druckausgaben 
entsprechenden Kommentar von Blattseite 24 a unten bis 24 b oben, 
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Seite 2 Blattseite 25b, Seite 3 und 4 die Blattseiten 33a—34a. 
Der fehlerhaft kopierte Text des Fragments bietet folgende Ab¬ 
weichungen von unseren Drucken: 


Fragm. Seite 1. 

pooi onoSna ntS nt 
pt^S 'S uu 'S in 
.Tina -a »3 'ki 


Druck Bitte. 24 a. 

“cd tieSni nt oy nt 
pie^S 'S nn 
mna 'rinn "in na'm 


KV'tt' p'ao trat? noa nt. nat «n 
( ln te 'nam 'ör yro 'nt 'Rat »ne 
pH rra poorn S'»tn rin San "ian 

R'mS na 


rra» noa nat um 

'R 31 » 5 f'K> p' 3 D 

ntnS Sta' San 'nat 
ta |'K vra poom S'tnm 
R'mS yainS na 


rSi O'W npiSno p um mnS a-v 
aoKp n'tt'Djn 'oya «an »an 'O'oS •p'« 
rSr SSa HnaiSca «an '-i"e rS »m 
•1 'oStt'a mon '« rj'i p'cc p'cc'e 
■na 'ctn p ioj tirS -oh 'an pnr 
pnr 'iS men 'k hSh pari -'Sri pnr 
l'a jKoa 'am -piSno ita pai ita pa 
noa ':cSh pan |am' nS pa trpS tP'nS 
Hann -o'oS 'a'S nnt nnn nSn 'nanp pn 
nnoH n'Ho nn o'Sri tP'pS tma 
n'HD 'na rayi oan p'atp nSn n'nyott>S 
rwcn 'oyo o'oana naSn 'opS p'pocn 
pan '3'Sd 'ann n'S nn'aoi ’onp 

Seite 2, 

nt Sy nt pnn o'noo a'Jt'n nn 
nt Sy nt o'Jtn o'noo oitpSi onSnS 
S-a n"BH i'nan nn n'oynS o'nition 
o'jpnS nt oy nt non» natw rram 
H'n RnS'o nSn ’nt '.na iS'ch SS'n nn 


Bitte. 24b. 
'an HeStto nnoH 'h rn 
■lai nonp 'an jjnv 


Bitte. 26 b. 

jntn pnno o'irn nn 
•na iS'oh onSnS nt Sy nt 
Hin «raten 'nSo inSn -m 


J ) Die Worte non nnn [im Druck nOMpJ bis »sc bilden eine Randbe¬ 
merkung im Fragmente, die augenscheinlich von späterer Hand hinzugefügt 
wurde. Jedoch sind durch das Fehlen des oben erwähnten ausgeschnittenen 
Stückes von dem übrigen Teile der 10 Randzeilen betragenden Bemerkung 
Biir die ersten Buchstaben jeder Reihe vorhanden. 











so 


Fragm. 

'» » 3 »'SSl n'S B'p 3 
l»B»'l 1 )n' »St» 

TeiSa 

Seite 3, 

■jTtta »aSyi traini 
"in nun '»a »an min 
n'vn '»am 
wiwi uns »Si inia"n 


{'»l im SyaS 
»n'S niaiaa 
ini'a V?'D 'in 
n« nan 
vn em 

inS {3'iina 's in» na'ii ne»i3ni t|8»a 

Seite 4. 

mme ih nn iw ptt pjn 
v\m2 pm 
nvw F ) pntsrn 

'in'3 um 1 ? 
cyani 
cyem 

mSn nayei nn'öS 
'» wi'anaaS mnS Sia'i «n'» ex 
nnarS inaSi jnei »re nyr oira 
naSn olm '«i fi'r"n »S in» nS'Si 
naia oSo ainaS ‘'a"nai '-nn '»i pn 
»S n'a nn nn cire xSx 'eye 'S noS 
nan xer »a'j »Si anaaS 'ya’]aS'n{rn"it 
yiarS ian «S 


Druck 

neue «Si n'S ts'pj 
'»n xir'SSi »'n »n"iai 
Dft'i ixr' »Sr 
isiS 

Bltts. 38 a. 

■p'xa »aSyi paio 
niffl '»a »an “po jepSi inn 
'aa Tor '»am 
will i»ri »Si nSnn ima"n 

Bltts. 33 b. 

iai ia'i SyaS 
»n'S 'aa niaiae 
'anp 'S'a 'nin 
n» pn na'ii 
»S» im »S |ni 

oai na't no» 3 i tpua 


‘131 ja» 1 B 183 {133 

P[»i3a na'ii {"in 
nmr j'ari'n 

Bltts, 34 a. 

'in'3 nain neSSi innS 
nin eyan jai 
nin oyan jai 
niSn 'ya'Bi nn'aS 
oai Sia'i »n'» dn 


yierS o'pS» nan »S 


% 
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Hehr. III. Pergamentstreifeo von 4 : 29 cm, der zu Buch¬ 
binderzwecken mitten aus einem Blatte ausgeschnitten ist. Derselbe 
enthält auf 28 Zeilen in schöner deutlicher Quadratschrift ein Stück 
aus dem babyl. Talmud-Tractate pwy, spec. 45 b, 46a, 47a und 
47 b. Abweichungen von unseren Druckausgaben sind: 


Fragm. 

Druck 

Seite 1. 

Bitte. 45 b. 

vyn nnw 'dok bvn 

vyn nniK San 

»ICD 31 'S ICK '31 

K1DD 31 ICKp '3,1 

•1 'Kl 

'313 'Kl 

inS iSik *pn 

'SlK *Jlfl 

'Ki i'cinn 

'ki ■ s d nSyaS i'cinn 

Seite 2. 

Bitte. 47 a. 

IIV'Sk '1 p'ICKl 

(HJ?'Sk) '31 P'IOKI 

S“K 'Dl' 'iS .ITOB'K 

■131 'DK '3lS , 1 'nDtPK 

r'jci KP nKi'n'i 

3'Sd ilKTfl'1 

nSy3 n'33 noys 

nSy3 ny oy: 

nsSn Skicb» ick pru 31 icki 

hdSh 1CK1 

pSp KpID 

pSp K')m K,1B 

■'cik mit n 

mp' -1 ick 


Kitts. 4' b. 

San p KS 10 

S3.1 )0 )‘tW 

TK1 JlTlfS 

tki min noS 1 ? jvvS 


(Sebluss folgt). 


Miszellen und Notizen von M Steinschneider. 

(Fortsetzung.) 

44. Abraham b. Chijja ( Savnsorda ). 

Der vor einem oder 2 Jahren verstorbene bymnasialprofessor 
Maximilian Curtze in Thorn, mit dem ich schon vor Jahren in 
literarischem Verkehr stand, beschäftigte sich eifrig mit der ue- 
schichte der Mathematik und machte mit Unterstützung des Mim- 
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steriums eine Studienreise durch Bibliotheken 1 ), aus denen er einzelne 
Notizen und grössere bisher nnedierte Schriften herausgab. Das 
XII. u. XIII. Heft der bei Teubner in Leipzig erscheinenden Ab¬ 
handlungen zur Geschichte der Mathematik (1902) enthält „Urkunden 
zur Gegch, d, Mathem. im Mittelalter und der Renaissance 11 , her. 
v* M. Curtze, in zwei Teilen, Die 1. Nummer ist „Der Über 
Embadorum des Abraham bar Chijja Sayasorda in der Ueber- 
setzung des Plato aus Tivoli* (S, 3—183). Dass diese lateinische 
Uebersetzung aus einem hebr, Texte (mWATl nrwan "ton)jenes 
Abraham stamme, habe ich vor 40 Jahren nachgewiesen, indem ich 
ihn in dem Namen Sayasorda erkannte; den nicht übersetzten hebr, 
Epilog, von specifisch jüdischem Interesse, habe ich, hinter JW& 
ryiör (Beilage zur B.B. 1864 n. 40 zum 70. Geburtstage von Zuuz), 
herausgegeben. Curtze hat die höchstinteressante Entdeckung ge¬ 
macht, dass Leonardo Pisano, genannt Fibonacci, dessen „Practica 
Geometriae“ bisher als die Hauptquelle für die Einführung arabi¬ 
scher Geometrie in Europa galt (so dass Fürst B, Boncompagni 
dieselbe zum Mittelpunkte seiner so ausgebreiteten Studien über 
Geschichte der Mathematik machte) nicht nur die Anordnung des 
üb. Embad, zum Vorbild nahm, bis auf eine in die alte Methode 
zurückfallende Inconsequenz, sondern auch einen grossen Teil der 
Satze bis auf die Zahlenbeispiele, zum Teile wörtlich, entnommen 
hat (ygl. Oriental. Litteraturzeitung, her. yon Peiser, 1901 3* 93, 
wo der Namen Sayasorda unkorrekt gedruckt ist). Curtze edierte 
unter der Ueberschrift; „Urkunden zur Geschichte der Trigono¬ 
metrie im christlichen Mittelalter 4 in der Bibliotheca Mathematica, 
her. von G. EnestrÖm (3. Folge Bd, I, Leipz* 1901 S, 321—37) 
ein Specimen aus dem Üb. Embad.; zu S. 330 bemerkt 0,: „Die 
Sehnentafel Savasorda's dürfte wohl die älteste sein, welche in 
einem lateinisch geschriebenen Werke nachweisbar ist. Das Buch 
ist 1116 übersetzt“. 

Die zuerst erwähnten Urkunden geben in der Einleitung S. 5 
im Auszuge, was ich in der Bibliotheca Mathem, 1896 S. 33 
(Artikel: Mathematik bei den Juden) über Abraham b. Chijja und 
seine mathematischen Schriften zusammengestelit habe, dann das 
ganze lateinische Buch mit deutscher Uebersetzung. Von einer 
Benutzung des hebräischen Originals ist hier Nichts zu erwarten 
gewesen; auf anderen Gebieten würde man kaum so verfahren; 
aber Curtze erklärte (S. 1), dass es ihm nur um das Verhältnis 
der lateinischen Ausgabe zu Leonardo Pisano zu tun sei. Ich hatte 

q Eine Studienreise, CentralbL für Bibüotheksw. 1SS9 S. 267—306. 

q nrvffö ist ein Arabismus (firiKDD), wovon wieder nno ( Geometer) 
bei Palquera nmn rmtn S. 42 E. 12 Z. b. 



























früher Hm. G. Sacerdote (der eine matheraat. Abhandl., von Simon 
Motot in französischer Uebersetzung in der Revae des Etudes Juives 
1894 geliefert hat) vorgeschlagen, eine Ausgabe des Textes eventuel 
mit italienischer Uebersetzung zu unternehmen, etwa mit Unter¬ 
stützung der Accademia dei Lincei, welche seinen Catalog der mss. 
in der Bibliothek dei Neofiti 1893 ediert hat. Seine anderweitige 
Beschäftigung (unt. And. an der hiesigen Humboldt-Akademie) liess 
ihn aber zur Ausführung dieses Vorhabens nicht kommen. Ich 
meine nun, die Herausgabe eines hebräischen Werkes, 
welches in der Geschichte der Mathematik eine solche Rolle ge¬ 
spielt hat, wäre mindestons eben so wünschenswert, als vieles 
Andere, das in letzter Zeit durch Vereine, Gelehrte und unwissende 
Schnorrer, die ich nicht nennen mag, zu Tage gefördert worden ist. 

(Fortsetzung folgt). 


Bibliographische Miscelleu. 

Von A. Marx (New-York), 

IV.*) 

Josuh Segre. 

Nachdem in den vorigen Nummern dieser Zeitschrift von verschiedenen 
Seiten über Josua Segre gehandelt worden ist, will ich hier 2 Notizen über 
ihn folgen lassen. Unsere Bibliothek besitzt von seinen Schriften aus der 
llalberstamschen Sammlung ausser c'ttaan »crm (Zedner 690) ! ), Mantua in der 
Druckerei des Arztes Eliezer Salomo d’ltalia 1785 (rr'Opnn) 4 Bl. kl. 8. 

"pnovi 

■no »m mpn 
natrna 

»nao y ann« 

»3MH3pD 

Aus der Einleitung (noaan) fol. 2a sind folgende Stellen von Interesse: 
novwn ^y .ony:n Sit idSS SÄoi ir» "p* 1 npo ibd »man pnpin Sy 

nS»t nS»on Sy .tSSn niaitSo notSS Sp nun n*3 no o»naen n» iro npnam 
nS»on nnioi mit im mSS my*i unn pm »n m o»w i#a anpo o»BHna nnan »nai 
nvy* hd San .oD»eno *n»»n natro *v iS»* o»nnw o'Snj on>a»ro owmn ony» hS 

»oyo nay o» 3 r nrom o»trön3 nnvi.vniayS Sun onoe” o»ana o»Saut »S v'v 

»moSi »moS irita ... on« ovrS (ntpan mo) nt nyi noSS yio* »n»3H mSi »a 
. . . »33K D'3W» ]a nny »a .n:v ran o»trp »3# »n»ry». 

Ferner besitzen wir eine Hs. des zweiten Teiles des nSn dsth 14 Bl. 
gr. 4° von ziemlich kursiver Hand, leider am Ende defekt.*) Ich teile im 
Folgenden Titel und Anfang der Einleitung mit, die über das Verhältnis 
Segre’s zu dem Werke seines Lehrers Aufschluss geben. Unsere Hs. enthält 


*) In Miscelle II (vorige Nummer) ist p*»S Druckfehler. Es muss 
;."bS i v heissen und das Jahr ist in 1745/46 zu ändern. 

x ) Josua Segre ist der Herausgeber von min nnoo? S»S iqtS niavip 
Mantua 1786, Zedner p. 484. 

2 ) Eine vollständige Hs. besitzt die Bodlejana, vgl. Cat. Neubauer 
No. 2407, und die Fr. Stadtbibliothek cod. Merzbacher nr. 10. 















die Eicwiirfe gegen Matthae us (fob 2 b—8 h), Johannes (fol 9), die Apostel¬ 
geschichte (fol. 9 h—12a} f die Römerbriefe (fol. 12 a—13b)> die Corinth erbriefe 
(fol. 14). Bei der Besprechung des 2, derselben bricht sie ab. Die An¬ 
ordnung des Buches ist so, dass stets auf die Bemerkungen Briefs (o'Pon :nn) 
die des Segre (^»mcn Tyvn) folgen. 

■nSn Dtt’H 

.')» pSn 

nnn lei -iffu a*mSa>ni onraon Sy S*pm Sns min* Vimoa mmn SStDrt 
ienn *utJ yttnrp n*yvri iTcSn »open nsryn Syctr nsmo ntcma nvwn w 
Ml* ct *1BD ntppi SyCI 13m *pKl tap^tp K<T WtnspD 

ntnpn 

.trip •jip ,snp S;S 

p iwnn A'Sya wog? nnncm nnS'n *o*a uHnaxpco *-ud ypin* -iök 
tnnn ioy nsu -ran dpi S^pnu S'^s min* 'Y'-imoj "io ni «Sn pnu p rw*ptn 
nncM 3 miyi ruisi inio n*n pS nnnn iS iaSs ntvn c*pS» jimt }n 'S nnn miDKi 
vmWni itamMBn onrsDn 'ist mao m^smi tnp h^eh ,rmyam rnmo'S nmnb 
?it &2 Sy o n'zvb mpi imul *nn .maya ico Syi *vruc7i niS Sy smsi itivhlön 
*fWD» ruMj *3 »roSn ybrx oSö *3'n; mSH iiSnn is n»a o v iö msc? s-n mns qvp 

ico Sy *nSyrt ,nroin io roS cno no inn 'S iehi ^ryi Sy *mey i»K3i ,*n'iS 
rsto* "htmo *3i »ai'pcn iffHoi — ,*Sro *c no*o Visum ic-k niaitfnn nuiffnn nptn 
»a* Sei iH^in r^«np .niTni nyrn nnoS *nyvna\ .ji^m pSn cym marin 
nn«i Jj'hiöt SSio nt'ao nO'*pKi n*S wie* *mo »mow nvurnn Sy nycvo *n»n 
"pd mpmyia xtinSDion nuffnn nri nia s'pS«n /{'d*^ naotri c*cSr msytt 
wich nriM mptrn 'npsn na ns *pttn anot man n«n wa» ,pa* '□ maw dz nie 

,*zzS oy n»n iffao jro^no i'Boio mwyS fiy 


> o 11 z e n 

Salomo Hanau-s Widerruf* Der Grammatiker Salomo Hanau (C. B. p* 
2339), der sich rühmen konnte, Hartwig Wessely für die Pflege der hebräischen 
Sprache begeistert zu haben (Griitz X S. 92), schrieb, kaum 20 Jahre alt, 
seine Grammatik nfc?tr pi3 Frankfurt a. M. 1708,4° (Garmoly, Revue orientale 
HI, 308\ die m jugendlichem Ungestüm mit harten Worten seine Vorgänger 
angriff. Salomo Hanau sah sich selbst zu einem Widerruf veranlasst, den 
er auf einem einseitig gedruckten Quartblatte den Exemplaren seines naSi? pa 
beilegte. Nur wenige Exemplare enthalten das Blatt mit dem Widerruf (z. B. 
das der Rosenthaliana vgl. Roest p. 1007, das der Fr. Stadtbibliothek und 
mein eigenes)* Es sei hier mitgeteilt l 

I^ö waim Bnanon Sy »njffn nirw *nuBP,m *3wSs *nS*»3 nan lanort isk 
nstt'ns di» *nyi Sy nnSy mSi nwt »n*cy Syuai nos mS i«) D*oan 11333 »ny^si 
yio®S wh n*ynSi |’*yon trci 3*nSnS »njuDna p-i hSms c»D3n rmnS Sij*c ih ptn 

:nS*no ena tt^pnS »J1H3 p Sy (dhidSs 
" inw oipüii .Sstpns mS m3ii ist ny^a kS *n3ri3 SniinnM pm» \n n^n Sy 
mv* m Ssi .M'nin nyi p.idS ii' mS# iny*T |non mto innni nm n^n t*Sy *nar 3 
E*cmph i*mü*y& ^S*ne »pnoi i»3cS *jm rronroi o^S&n ’itSo «vnn h^jiife *hko 
inSns onn Sy pnitn *S nSo*r ivn mi«bni ro 3 n 3 uh mtaai 
^3 |'hi n»ynoi nnw oipoai -inyi snm ihe mS 'mro Mity pn nann Sy 
tnnn ui *c a*mnS vrno Sy uicnS 'S n'n kSi ( »Sö Mipa »rt8*ona?Mi nnn aipcrn 
picn ivo hSme anatS rin* hS^ 'S may moan *a qw ,'3nao nsy u-p i^h mnn 

tycc SaS '3 h juip *3 *nyn* 
Danach war S* damals 61 Jahre alt T 3 Jahre später arbeitete er 
das Buch um, Steinschneider Cat. Berlin II 36. 
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xncpi ix /»ncpS a*n nb ix ,pn xSi o'aycS »nara map in i:»a*i am Sy 
xar ,'gö nSxa o»*ian ixirr n^x icn ’nuuy »xiia .xnap cycixi x'o ryoix .pnc ximt 

:-itian »nxem »:iy noi no »S 

,ni»Sn ins vayei ix 'mna xS vaaaa c’aycS mana *una *'Sx '21 pipnan Sy 

:»nnSo TD*n ruy» xin r,x'. ,\a yipi '»Sx ix 
,nnnr naani ix ,rv» >aS c'na »aS maycS »nana pnx* n»y Sya am Sy 
»3 »nana na: nsnS miSp o rjx am -naaa »nyac ntS norm ,pmr» yairn Sai ix 
Sinna 'S nS'Sm '’S nca'x xSi yr nai’Syn nSyaa n:ia laipoa am aiaai ’n»:ry 
:Sma maa maa Sy Snatr an o'cnpn i»niasy° nS'na rpaS 
'::n axa na a»aa pSaa ’nn »nx*ini cn'Sy ’n;trn ntrxa onanan ixcr Sy 
cnaia ny amS »e nay' Sa miat pS p' ’a mx'an nSxa onan Sy awioi naiy 

:nya aca» Sxm nSxn 


Eine Schilderung von Salomo Hanau uud der Geschichte seines Buches 
entwirft Ad. Andr. Cnollen in seiner eingehenden und anerkennenden Anzeige 
des Buches ncac* pa in „Unschuldige Nachrichten . . . auf das Jahr 1713“ 
S. 67 f. „Der Autor dieser gar schönen hebräischen Grammaticae sacrae ist 
Aharonitischen Geschlechts; Welcher, obschon das Ansehen seiner Person so 
gering als liederlich, jedoch als ein trefflicher Redner, Grammaticus, Poet, 
und sonsten gelehrter Mann von seinen verschnittenen Sociis wird angerübmet, 
aber biss dahero noch zu keinem gewissen Ambt bei einer Synagog bestimmet 
ist, sondern sich suchet theils mit Herumbtragen dieses seines Buchs, theils 
durch Gramraaticalische Information hier und dorten zu nehren, welch letztere 
er eine geraume Zeit auch auff unterschiedlichen Universitäten in Holland 
soll gepflogen haben, wie er gegen mich gerühmet. Sein Vater war R. Jehuda 
Löw, ein Aharonit. so angenommener px: und na'* n’^s* Seeretarius und 
Vorsinger bey der Jüdischen Gemeinde zu Hanau gewesen. Weil diss Buch 
fast alle Hebräischen Grammaticos und andere beyn Juden hochgeachtete 
Lehrer, nahmentlich den Isaac Abarbanel, Abhen-Esra, David Kimcln, Elihu 
Bochur. den Auctorem des Tractats pnv' n'ir und andere mit ziem ich harten 
expressionibus refutieret; so wäre es schier mit Feuer von den Frankfurtischen 
Juden-Obersten bestrafifet und also supprimiret worden. Doch da der Autor 
noch unterschiedliche Patronen bey seinem Volke fand, und sich entschlossen 
eine öffentliche Abbitte gegen die vermoderten Gebeine derer, die er zu hart 
getroffen, abzulegen, und beydrucken zu lassen; wurde Weise 

salviret uud publiciret. Worzu sonderliche Förderung that R. Michel Oppen- 
heim, Rabbiner und Gerichtsvater zu Friburg [1. Friedberg] und Offenbach, 
ein Sohn des berühmten Abraham Oppenheims uud Eydam des heutigen xnr: 
oder Principis terrae sanctae David Oppenheims, Rabbiners zu Prag, welcher 
wohl die grösste Jüdische Bibliothek in der Welt der Zeit bat. 


V>Imt Josuß Scgro. Durch meinen Aufsatz über.losua Segre (oben p. 20* 27 ) 
bin ich auf ein Arbeitsfeld gedrängt worden, das mir ganz fremd ist, und auf dem 
ich mich ganz unsicher fühle. Von vornherein war mir nur die polemische beite 
des Segre'schen Buches wichtig, und da wollte ich mich in ein bio- und biblio¬ 
graphisches Detail, mehr als es unumgänglich notwendig ist, nicht ei “^ e “ 
Die gut gemeinte Aufforderung Simonsen’s also (oben b. 45), ich müchte J. 
Segre's Leben ausführlicher erzählen, muss ich, als nicht dazu befähigt,. ab¬ 
lehnen. Obwohl es mich freut, dass Josua Segre, dem nun Männer wie btein- 
schneider, Porges und Simonsen beigestanden smd, immer mehr au Leben 
und Farbe gewinnt, muss ich doch in eigener Sache ausser den Berichtigungen 
(oben S. 68) noch einmal das Wort ergreifen, um die mir zu « e8C 5"® b Vr e I ? e l “ 
Fehler von mir Abzuweisen. Inder Behauptung, J. begre sage ausdrücklich, 
dass Giulio Morosini bei seiner Taufe 70 Jahre alt gewesen sei (oben b. 2d A. l), 
weiss ich mich eins mit Steinschneider, der, wenigstens m fragendem lone, 
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dasselbe sagt (Monatsschr. 48,516), und m der Tat können die betreffenden 
Worte mm irm in^a nae- 0*37 w p nvan simma int iw gar nicht 
anders gedeutet werden, so dass ich die von Simonsen gegebene Interpretation 
(m Berliners-Festschrift S* 831* A. 2) als unrichtig bezeichnen muss, denn 
darin ist nicht eine Aussage darüber, dass Horosini zu 70 Jahren mit der 
„Rabbirmerkrone“ gekrönt worden sei, sondern darüber, dass Morosini 70 Jahre 
alt war als er eich taufen Hess. Ich gebe nur au, dass eich J. Segre in der 
Sache geirrt haben kann, ich kann jedock nicht zugeben, dass ich mich in 
J P Segre's Worten geirrt habe. Die Sache selbst kann ich nicht entscheiden, 
weil mir Morosini's Via dolla Fede, auf dessen Vorrede sieb Simonsen he- 
ruft, nicht vorliegt wie denn meine weitem Fehler davon herrükren, dass ich 
die nötigen Werbe nicht einsehen konnte Dass es mit jenem Datum, trotz 
der enget Vorrede, ein wenig bappert, schlösse ich daraus, dass Wolf in 
B. B. bq, 2140 im L Bande als T&uftag den 92, Dec, 1649 angibt, und erst 
im III, Bande Bartolocci berichtigt und den 22. Nov. angibt. Ebenso weiss 
ich mich eins mit Sie in schnei der in der Auffassung des Segre'sehen Werkes; 
St. (1. c Jachreibt: „Morosini wird widerlegt von Josua Segre in dem imedierten 
nSn cb?m K. 7“; nun enthalten aber auch andere Kapitel des Segre’aeken 
Werkes Widerlegungen Horosini’s, so dass ich schreiben konnte, dass J. Segre'a 
Werk ,als die }. Antwort auf S. Nachmias Schrift aufgefasst werden kann“, 
und ich weiss nicht, warum mir das Simonsen als ein Missverständnis aus¬ 
legt; es ist nicht der eingestandene Zweck Segre 1 ®, kommt aber auf das 
hinaus, - leb habe ferner geschrieben, dass es nicht sicher sei, ob Segre 
Morostnfs Werk handschriftlich oder gedruckt bekam (S. 23 A, 3); Segre'a 
Anführungen machten auf mich den Eindruck, dass er aus einem hebräisch 
geschriebenen Werke zitiere, ich schrieb also mit Bedacht, und es ist nicht 
Schreibefehler, dass Segre Morosini a Werk in hebräischer Sprache vor sich 
hatte, was doch immerhin, da das Werk viell, noch nicht gedruckt und 
damit die Bekehrung der Juden beabsichtigt war* möglich sein kann. Jetzt 
freilich denke ich anders darüber, weil die literarischen Umstände nicht dazu 
stimmen. — Die 2, Recension des nSn (Steinschneider, Verz. der Hehr, 
Hss. Berlin, S. 36- 8), wie auch der Abdruck bei Neubauer, Isaiah LIII Oxf, 
1876, S, 307-31G war mir früher leider unbekannt, obwohl ich zu an¬ 
deren Zwecken Neubauers Buch unzählige Mal benutzt habe. Wie ich daiu 
kam, Neubauer die Schreibung *Sagrr zuzuachreiben, weise ich mir jetzt 
nicht zu erklären; ich muss diese Namensform irgendwo gesehen haben. Ich 
will diesmal noch nachlragen, dass, wie mir Herr Dr. M Kayserling miileilte, 
auch H. Mendelssohn mit einem Segre bekannt war. Zu Herrn Prof. Stein- 
Schneiders Notizen (oben S. 55 f,) möchte ich in aller Ergebenheit bemerken, 
dass der Witz ’vnn »jm nnn inaeh Prov. 16,18; bereits im Tachkemoni 
Pforte 50 vorkommt (s. rppttn 111, 1830 S. 126). Statt Egieio bei mir (S.22) 
will St. Ignatio lesen; im Ms. steht aber w'i'm Auch das Wort Gilt bat o 
habe ich so mitgeteilt, wie es im Ms. steht; die Aenderang in Oedibate 
kann also höchstens dem Copisten resp. dem Autor gelten, nickt mir. — Ich 
gebe nun einige notwendige Varianten nach dem Ms. des Jews’ (Monte ft ore) 
College in London zu Noubaners Text in „Isaiah LIII“. N. 307 Z. i 
nrvn I. nrrnn. 308 Z. 18 nw 1 (gründet sich auf Psalm 22,17). 80ö 

55. 2 Yt nne* ergänze den ganzen Vers bis zum zweiten Mal pd nr.0 1 kSi 

(Punkte, durch welche N. die Verscitate and eiltet, gibt es Mer keine, folglich 
waltet bei ihm ein Irrtum Yor). Z. 3 ni'tftn hat keinen Sinn, 1. me^n. 311 

Z. 4 n«n p 1. ü»n J |. Z. 12 ergänze (n*3 # a) ri ns. 313 Z. 2 a'öpn ntrnn 

hat keinen Sinn 1. *r\ nn'ön* Z. 17 onn h o'un, 814 Z. 8 vnn*pn 1. wnn'pix 


*) Ich habe es seitdem in Kopenhagen bei Simonsen selbst gesehen. 





316 Z. 1 ergänze nm non. Z 5 pau dp hat keinen Sinn, veil vorher gar 
kein Citat; 1. ;»evn c e*. Z. 19 1. tna\ Z 21 p 1. ;'trSn. Z. 24 l,w, 

Budapest. Samuel Krauts 


Geehrter Herr Redakteur! Ich darf wohl hohen, dass Sie nachste¬ 
henden Anmerkungen zu der im jüngsten Hefte der ZfEtB. erschienenen Be¬ 
sprechung meines Psalmenkommentars Gastfreundschaft gewähren werden. Ich 
gebe zu, dass ich mich mehrfach betreffs der alten Versionen eines nicht 
ganz präzisen Ausdruckes] bedient habe, ich hätte unter Umständen für nno: 
etwa no;nn setzen sollen. Es ist aber nicht richtig, dass ich dem Text 
der Uebersetzung vor dem massoretischen überall den Vorzug gebe. 42,4, 
sage ich einfach: nc:ötr 'o tr», ohne dafür einzutreten, ebensowenig tue ich es 
46,11. — 47, 3 füge ich sogar hinzu: nnna uw, um nur bei den vom Re¬ 
zensenten erwähnten Beispielen zu bleiben. — 44, 11 emendiere ich nicht: 
uS, ich citiere lediglich die Uebersetzung desTargums und Hier: — 48, 9 er¬ 
wähne ich das. 87,5; es ist eben an beiden Stellen eine Giossation nicht 
ausgeschlossen (man denke an dieses >a"ain das man bei der Nennung Jeru¬ 
salems jedesmal anfügt). In der Einleitung zu <p 42 wird Jona II. 4 gleichfalls 
vom Verfasser citiert; freilich kann jenes Kapitel für die Bestimmung der 
Abfassungszeit kaum in Betracht kommen. — Dass ich <p 45 auf ntrpo noftj/uu 
kein grosses Gewicht lege, geht schon aus den Worten: pro hervor. 

Ebensowenig ist für meine Auffassung von xp 43 die Emendation von 
Bedeutung; ich erwähne sie in den einleitenden Worten nicht einmal. — Es 
genügt ja der Hinweis auf cwr ib. und tp 42, 5. — In xp 23 sagen eben 
die Worte iu deutlich, dass es sich um ein reines Idyll nicht handeln 
könne. Ich gebe im Uebrigen die Erklärung durch 1 Mac. XIII nur als 
„nxp nyi“. Von Arbeiten, die die Resultato der wissenschaftlichen Einzeler¬ 
klärung zusammenfassen und verarbeiten, ist ein breiteres Eingehen auf die 
Poesie des Inhaltes nicht zu verlangen. — Ich musste mich damit begnügen, 
zunächst zumal das Sprachliche und Textkritische in möglichster Nüchternheit 
und Knappheit zu beleuchten. — Dass ich mich bei manchen Emendationen von 
subjectiven Eindrücken fortreissen liess, sei zugestanden. Und wenn mau be¬ 
denkt, wie z. B. xp 14,6,6 sich in 53,6 wiederfindet, wie xp 31, 8 in 71,3, so 
wird man auch für unsere Versuche nachsichtiges Verständnis finden. 

Florenz, April 1904 H. P. Chajes. 
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